
  Der Sternenhimmel Im März  

Mit dem Löwen in den Frühling
Nachdem sich Jupiter im letzten 

Monat verabschiedet hat, 
bleibt der Abendhimmel im 

März planetenleer. Der Riesenplanet 
wird am 5. März von der Sonne im 
Sternbild Wassermann eingeholt und 
steht mit ihr am Taghimmel. Nachts 
bleibt er unbeobachtbar unterm Ho-
rizont. Erst in der zweiten Aprilhälfte 
taucht Jupiter allmählich am mor-
gens tief am Osthimmel wieder auf.

Mit Einbruch der nun immer spä-
ter erfolgenden Dunkelheit sind am 
Westhimmel noch die Winterstern-
bilder zu sehen. Allen voran erkennt 
man im Südwesten den Himmelsjä-
ger Orion gefolgt vom bläulich-wei-
ßen Sirius, der kaum zu übersehen 
ist. Sirius ist mit knapp neun Lichtjah-
ren Entfernung einer der Nachbar-
sterne unserer Sonne. 

Zu späterer Stunde gegen 22 Uhr 
ist hoch im Süden der Löwe mit sei-
nem bläulich strahlenden Haupt-
stern Regulus erschienen. Der Löwe 
ist das Leitsternbild des Frühlings-
himmels. Er erinnert daran, dass im 

März der Frühling beginnt: Meteoro-
logisch ist der März der erste Früh-
lingsmonat. Leicht ist das mächtige 
Sternentrapez des Löwenrumpfes zu 
erkennen. Ein kleines, aufgesetztes 
Sterntrapez markiert den Kopf des 
königlichen Tieres. Regulus heißt 
auch so viel wie kleiner König. Im 
Tierkreis folgt dem Löwen die Jung-
frau mit ihrem Hauptstern Spica, der 
Kornähre. Sie ist ein Symbol der 
Fruchtbarkeit. Die Jungfrau ist im 
Südosten aufgegangen.

Weit am Osthimmel leuchtet der 
orangefarbene Arktur, der Bärenhü-
ter. Er ist der Hauptstern im Sternbild 
Bootes, dem Rinderhirten. Der Bootes 
treibt die sieben Sterne des Großen 
Wagens um den Polarstern. Der Gro-
ße Wagen steht nun hoch über unse-
ren Köpfen. Seine sieben Sterne wer-
den Septemtriones genannt, die sie-
ben Dreschochsen. Die Kassiopeia, 
das Himmels-W, sinkt im Nordwes-
ten herab, geht aber als zirkumpola-
res Sternbild in unseren Breiten nie 
unter.

Bereits am 2. tritt um 18.35 Uhr die 
Neumondphase ein. In der Nacht 
vom 8. auf 9. passiert der zunehmen-
de Mond das Goldene Tor der Son-
nenbahn im Sternbild Stier. Die Tor-
pfosten werden von den Sternhaufen 
Plejaden und Hyaden markiert. In 
den Hyaden leuchtet orange-rot Al-
debaran, Hauptstern des Stieres. Al-
debaran ist mit 65 Lichtjahren nur 
halb so weit wie die Hyadensterne 
von uns entfernt.

Am 18. erreicht der Erdtrabant um 
8.18 Uhr seine Vollmondposition im 
Sternbild Jungfrau. Am 11. um Mit-
ternacht ist der zunehmende Halb-
mond mit 404 300 Kilometer in Erd-
ferne, während sich der abnehmende 
Halbmond am 24. mit 369 800 Kilo-
meter in Erdnähe befindet.

Während am Abendhimmel helle 
Planeten fehlen, strahlt der Morgen-
stern, die Venus, vor Sonnenaufgang 
am Morgenhimmel im Osten. Am 20. 
erreicht sie ihren größten Winkelvor-
sprung vor der Sonne. Ihr westlicher 
Abstand von der Sonne beträgt dann 

fast 47 Grad. Im Teleskop zeigt sich 
unser Nachbarplanet am 21. halb be-
leuchtet. Auch Mars ist am Morgen-
himmel zu sehen. Der Rote Planet ist 
aber recht unscheinbar und nur 
schwer zu erkennen. Ende März 
taucht Saturn am Morgenhimmel auf.

Ein netter Himmelsanblick ergibt 
sich am 27. März gegen 5 Uhr mor-
gens, wenn sich knapp über dem 
Südwesthorizont die Sichel des ab-
nehmenden Mondes zu Venus und 
Mars gesellt.

Die Sonne wandert am aufstei-
genden Ast ihrer Jahresbahn. Am 20. 
überschreitet sie exakt um 16.33 Uhr 
den Himmelsäquator in nördlicher 
Richtung, die Frühlings-Tagund-
nachtgleiche tritt ein. Von da an sind 
die Tage länger als die Nächte. Die 
Sonne ist der Stern des Lebens. Ohne 
ihr Licht und ihre Wärme wäre die Er-
de ein toter, tiefgefrorener Steinklotz. 
Ihre Energieausstrahlung deckt sie 
durch Fusion von Wasserstoff zu He-
lium im tiefen Inneren ihres Plasma-
leibes.  Hans-Ulrich Keller
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Ein besonderer Aschermittwoch
und ein besonderes Kreuz
Künstlerinnen und Künstler stehen im Bistum Dresden-Meißen für

einen Abend im Mittelpunkt. Einer wird im Gottesdienst zu Wort kommen.

Mit dem Aschermittwoch beginnt 
die Fastenzeit, die einlädt zur inne-
ren Einkehr und zur Besinnung auf 
das, was dem Leben Halt und Orien-
tierung geben kann. Das katholi-
sche Bistum Dresden-Meißen be-
geht diesen Tag mit einer Premiere 
für Dresden – mit dem Aschermitt-
woch der Künstlerinnen und Künst-
ler. Die Veranstaltung der römisch-
katholischen Kirche wurde vom ka-
tholischen Dichter Paul Claudel 
nach dem Zweiten Weltkrieg in Pa-
ris begründet und findet zum Be-
ginn der Fastenzeit in über 100 Städ-
ten statt – jetzt auch in der Landers-
hauptstadt.

Den Auftakt bildet um 18 Uhr ein 
Gottesdienst zum Aschermittwoch 
in der Kathedrale mit Bischof Hein-
rich Timmerevers. Der Bischof wird 
das Aeternus-Kreuz von Hermann J 
Kassel in Anwesenheit des Künst-
lers segnen. Das Kreuz wird seinen 
Platz in den Räumen der Katholi-
schen Akademie im Haus der Ka-
thedrale finden und den Abschluss 
der Sanierungs- und Umbauarbei-
ten an dem Gebäude in der Schloss-
straße symbolisieren, wie Akade-
miedirektor Thomas Arnold sagt.

Kassel kommt beim Gottesdienst 
eine besondere Rolle zu: Der Künst-
ler aus Mechernich in Nordrhein-
Westfalen wird als Laie zu den An-
wesenden sprechen, eine Predigt 
halten. „Ich weiß noch nicht genau, 
was ich sagen werde, aber ich werde 
kritische Worte finden“, kündigt 
Kassel an.

Die Fragen „Wasche ich meine 
Hände in Unschuld?“ und „Über-
nehme ich Verantwortung“ würden 
ihn schon seit Jahren beschäftigen. 
Mit den Münchner Protokollen zu 
Missbrauchsfällen in der katholi-
schen Kirche würden die Fragen 
eine besondere Aktualität gewin-
nen. Kassel besucht das erste Mal 
Dresden und will mit seiner Frau bis 
Freitag bleiben, um die Stadt zu be-
sichtigen.

Er habe Ende der 1990er Jahren 
lange mit sich gerungen, als er den 
Auftrag erhalten habe, für die Kir-
che in Bonn-Plittersdorf ein Altar-
kreuz zu schaffen, sagt Kassel. „Ich 
bin zwar in einer Kirchenmusikerfa-
milie groß geworden, sehe mich 
aber nicht als klassischen Kirchen-
künstler.“ Er habe der Amtskirche 
stets kritisch gegenübergestanden. 
„Jetzt sollte ich mich mit dem zent-
ralen Symbol des Christentums aus-
einandersetzen.“

Kassel ist ein Werk gelungen, das 
nicht die Leiden in den Mittelpunkt 
stellt, sondern die frohe Botschaft. 
Durch das Kreuz scheint Licht hin-
durch als Symbol der Hoffnung. „Es 
ist als Kreuz sichtbar, damit werden 
auch Folter und Tod angedeutet“, 
erklärt der Künstler, „aber es lässt 

Von Thomas Baumann-Hartwig

sehr viel Raum, mit dem sich jeder 
auseinandersetzen kann.“

Die Biegung des inneren Kreuzes 
stellt Kassel mit der Hand an einer 
Presse her, so dass immer ein Unikat 
entsteht von seinem Kreuz. „Auf 
dieses Werk werde ich immer wie-
der angesprochen“, erklärt der 
Künstler, der weiß: Mit seiner Idee 
hat er etwas komplett auf den Punkt 
getroffen. Das Material Stahl rostet, 
es entwickelt sich ein kathartischer 

Prozess. „Ich bekomme immer neue 
Assoziationen von Menschen ge-
schickt, die sich mit meinem Kreuz 
auseinandersetzen.“

Die Fastenzeit sei nicht nur Ver-
zicht, sagt Arnold, sondern auch 
Einkehr und Innehalten. Da biete 
sich ein Aschermittwoch der Künst-
lerinnen und Künstler in der Kunst- 
und Kulturstadt Dresden regelrecht 
an. Dieser findet 19.30 Uhr im Haus 
der Kathedrale mit dem Auftakt der 

Reihe „Schönheit oder Relevanz. 
Was will Kunst heute?“ seine Fort-
setzung. Die Künstlerin und Philo-
sophin Judith Siegmund diskutiert 
dabei mit dem Philosophen Hen-
ning Tegtmeyer. Für 20.30 Uhr ist 
ein Empfang der Künstlerinnen und 
Künstler geplant – in einem Haus 
der Kathedrale, das sich geöffnet 
hat. Der Haupteingang ist an der 
viel begangenen Schlossstraße zu 
finden, der Innenhof lädt zum Ver-

weilen und Betrachten von Fotogra-
fien ein.

„Kirche erlebt gerade einen 
enormen Glaubwürdigkeitsver-
lust“, sagt Arnold, „Künstler spie-
geln uns das und hinterfragen uns 
als Institution.“ Er wünsche sich 
einen Dialog in großer Offenheit am 
Aschermittwoch der Künstlerinnen 
und Künstler – und danach. „Wir la-
den alle ein, sich mit der Frage aus-
einanderzusetzen: Gibt es mehr?“

Hat sich geöffnet: Das Haus der Kathedrale will ein Forum für Dialog und Begegnung sein. Foto: Amac Garbe

Sieht sich nicht als Kirchenkünstler: Hermann J Kassel arbeitet viel mit Stahl 
und spricht im Aschermittwochs-Gottesdienst. Foto: Hermann J Kassel

Das Aeternus-Kreuz für die Katholi-
sche Akademie im Haus der Kathed-
rale. Foto: Hermann J Kassel

Auf dieses Werk 
werde ich immer 

wieder 
angesprochen. 

Mit der Idee habe 
ich etwas auf 

den Punkt 
getroffen.

Hermann J Kassel

Mit dem
Rad

zur Elbe
Radfahrer, die vom Neustädter 
Markt kommen, gelangen von 
nun an wieder über den Weg öst-
lich des Blockhauses zum Elbe-
radweg. Zudem wird der Zugang 
vom Augustusgarten ab Anfang 
März wieder frei sein, erklärt die 
Stadtverwaltung. 

Außerdem sei der Bau einer 
Fahrradrampe hinunter zum Elb-
ufer geplant. Hierzu liefen aktu-
ell Genehmigungsverfahren. 
Der Weg auf der Ostseite des Ho-
tels Bellevue ist seit 14. Februar 
und nach wie vor wegen des Baus 
einer Tiefgarageneinfahrt ge-
sperrt.

Swing im 
Chinesischen 

Pavillon
Jazz-Fans kommen am Sonntag 
um 16 Uhr im Chinesischen Pa-
villon, Bautzener Landstraße 17 
A, auf ihre Kosten. Das Dresde-
ner Quartett „Musikmanufaktur-
à-la-Swing“ interpretiert Kult-
Songs wie „As time goes by“ aus 
dem Filmklassiker Casablanca 
neu. An der Bassgitarre ist Orgel-
bauer Pascal Rottmann zu hören, 
am Schlagzeug sitzt Ulrich Ma-
der, der mehrere Jahre lang in 
der Staatsoperette Dresden auf-
trat. Gert Lutz spielt Altsaxo-
phon, Klavierlehrer Bernhard Ja-
kowitz das Piano. Zum Konzert 
wird, passend zum Veranstal-
tungsort, chinesischer Tee ser-
viert.

Info AK: 12 Euro, ermäßigt: 10 Euro 
Internet: chinesischer-pavillon.de/
aktuell

Steinmeier
in der 

Frauenkirche
Am heutigen Abend um 18 Uhr 
soll eine musikalische Friedens-
andacht in der Frauenkirche 
stattfinden. Im Rahmen der ein-
stündigen Veranstaltung﻿ wollen 
dort der Violinist Daniel Hope 
und der ukrainische Pianist Ale-
xey Botvinov mit der Sprache der 
Musik ihre Unterstützung für die 
Ukraine demonstrieren. 

Auch Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier wird in der 
Gemeinde erwartet. Frauenkir-
chenpfarrer Markus Engelhardt 
richtet zwischen den musikali-
schen Beiträgen das Wort an das 
Publikum und betet gemeinsam 
mit den Teilnehmern. 

Der Eintritt zur Friedensan-
dacht ist frei.
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